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Pier 8 6n en; 


Margit Radday, Stenotypistin .. . . Rose Barsony Bobby Brandt, Ellens Vetter . . . Wolf Albacı-Retty 
Bruno Plaumann, Margits Chef . . . Max Gülstorff Oskar Nickel, Lambacıs Faktotum . . . Oscar Sabo 
Lisa, seine Frau ... ..... “2... Käte Haack Kriminalbeamter . ..: 2... . . . Oskar Sima 
Peter Lambad, Ingenieur . . . . Georg Alexander Hotel-Emil le Beach aa ea iheo Lingen 


Ellen Parker, seine Braut . . . . Hilde Hildebrand 
Ferner: H. Arnstädt, E. Behmer, R. Biebrah, G. Dammann, A. Görling, H. Halm, 
A. Müller - Lincke, P. Rehkopf, W. Steinbeck 


Herstellungsgruppe: Karl Ritter / Spielleitung: Hans Steinhoff 


Aufgenommen auf Klangfilm-Gerät 


Die Noten der Schlager und Lieder erscheinen Im Ufaton-Verlag, Berlin SW 19, die vollständigen Liedertexte auch in den Monopol- 
Liederbüdiern. Originalschallplatten mit Rose Barsony auf Odeon, das Ufa-Jazz-Orchester spielte die Musikstücke des Films auf Jrammophon 


Ein Ufaton-Film im Ufaleih 
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M'" solch ketzerischen Gedank 
und in Sonnabend - Stimmur 
Bruno Plaumann, ihr Chef, kann, we las Worl 


= " plötzlich shwerhörig werden 
Kopf, sein Geist weilt schon in Dresden, w« 


'- 


Musik von Willi Kollo 
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zuschli 
gleih noch 
10 Minuten wird 
Aber da steht ja die kl« 
schuß”, haucht Margit, aber au 
Wege zur Bank türmt sich vor Margi 
magazins. Im Gedränge der Schaulustiger 
wehrt sich tapfer ihrer Haut. Als sie sich endlid 
Ein Unglück kommt nie allein, Margit büßt auch noch 
aber in seiner Villa erfährt sie, daß er schon im Auto nad I 
vorausgereist. Also auf nach Dresden denkt Margit ,.. 
da, seine Frau jedoch hat bereits ein Telegramm, in der 
eingeweiht ist, will Herrn Peter Lambach gleich benachri 
Schaudernd hört Margit, wie Frau Plaumann all dies ı 
das Zimmer Nr. 17, das grade frei wird, denn sie m 
Verhängnis nimmt seinen Lauf. Peter Lambad, der ber: 
trifft ein mif 
heimnisvoller 
einen eifersü f 


ill, um die Sache mit der Lambachschen Fernlenkung ab- 

Die Option übt er aus, aber zu dem Zweck müssen jetzt 

lark auf das Konto Peter Lambach eingezahlt werden. In 

ank geschlossen, und natürlich ist wieder kein Bote da. 
aday, die muß schnell zur Bank mit den 3000. „Mein Vor- 

Ohr ist Plaumann taub und schiebt sie hinaus. Auf dem 
nüberwindliches Hindernis auf, das Schaufenster eines Mode- 

s Krach, Margit muß ihre jungfräuliche Ehre verteidigen und 
ren Auftrag besinnt, ist es zu spät. Die Bank ist geschlossen, 
er Geldscheine ein. Verzweifelt will sie dem Chef alles beichten, 


a, Hotel Bellevue unterwegs ist, die gnädige Frau ist mit der Bahn 

Herzklopfen betritt sie das elegante Dresdener Hotel. Plaumann ist noch nicht 
ie übliche Auftopanne meldet. Frau Plaumann, die in die Geschäfte ihres Mannes 
denn die Sache ist ja sicher, die Option wahrgenommen, das Geld eingezahlt... 


Hotelhalle einer Bekannten erzählt. In ihrer Herzensangst flüchtet Margit in 
er allen Umständen ihren Chef sofort nach seiner Ankunft sprechen — Das 
Ingenieur, dessen sensationelle Fernlenkungs-Versuche das Tagesgespräc bilden, 
Parker, seiner eleganten Braut, seinem Faktotum Oskar Nickel und einer ge- 
so eiwa im $argformat, die Nickel nicht aus den Augen läßt. Ellen Parker hat 
Vetter, Bobby Brandt, der immer abwartet, wenn die launische Ellen sich wieder 
bt hat. Auf diese Weise hofft Bobby, die geliebte Kusine doch schließlich noch 
zuhungern. Jedes Mittel ist ihm recht, um den Nebenbuhler zu schädigen. 
genheit ist ihm günstig, denn als Peter Lambach harm- und ahnungslos, 
ischaffen müde im Zimmer 17, das ihm zugeteilt wurde, aufs Bett sinkt, 
f er sich auf etwas weiches warmes, das mit einem Schrei aufspringt, 
git! In diesem Augenblick flammi das Blitzlicht, Bobby hat das Paar 
fotografiert. Frohlockend entflieht er mit der kostbaren Platte. 
Lambach tobt Margit weint und verspricht, das Bild zurüczuholen, 
damit Peters Verlobung nicht in die Brüche geht. Aber so ein- 
fach ist das nicht. Was dem hübschen Stubenmädden nicht glückt, 
gelingt auch der eleganten Dame nicht, die auf höchst 
originelle Weise ein Abendkleid „erworben” hat. Die 


Besitzerin des Kleides ist wütend, aber das Maß ihres 
Pechs ist noch lange nicht voll, denn die Polizei mischt 
sih ein. Ein richtiger Hoteldieb gibt eine Gastrolle. 
Ein braves Eheweib endet auf der Polizeiwache, eine 


Verlobung geht auseinander, und Ellen, die verlassene 
Braut, schwört Rache. Bobby, der treue Vetter, muß 


helfen, den bösen Peter Lambach da zu treffen, wo er 
am empfindlichsten ist. Seine Fernlenkungs-Experimente 
müssen bei der Vorführung mißglücken, dann ist er 
vor der Presse und der Öffentlichkeit für immer 
blamiert. Der treue Nickel kann nicht verhindern, 
daß der schwarze Plan glückt. — Ein rascher Griff ins 
Herz der Puppe, mit der Lambach experimentieren 
will, und der kunstvolle Empfangsapparat, das Herz- 
stück der Maschine, ist in Bobbys Hand. — Aber noch 
lebt Margit... — Die Gesellschaft ist versammelt, 

Plaumann rühmt 'sich bereits 

seines vorausschauenden Geschäfts- 

geistes, die Konkurrenz platzt vor 

Neid. Die Vorführungen sollen 
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beginnen. Aber die Unglückspuppe ist leblos und 
starr. Der Erfinder schaltet nervös und wird 
immer ängsilicher. „Was ist geschehen?” Da - 
ein Wunder, plötzlich funktioniert die Puppe, 
tanzt und singt. Das Publikum ist begeistert, 
Lambach schüttelt verzweifelt den Kopf, er 
ist doch kein Betrüger und weiß, daß das 
nicht mit rechten Dingen zuging. Er will Plaumann alles ge- 
stehen, daß die Puppe in Wirklichkeit gar keine Puppe war, 
sondern Aber schon hat die fückische Ellen Frau Plaumann 
bewiesen daß die Puppe keine Puppe ist, denn eine Puppe 
niest nicht. Wütend stürzt die beleidigte Gatfin zu ihrem 
Mann und holt ihninihr Zimmer, wodieKistemitder Puppe 
steht. „Das Frauenzimmer soll herauskommen!” 


Es kommt heraus, tanzt und singt und - ist ein- 


wandfrei eine Puppe. Peter Lambach ist gerettet, 
Margit und Nickel haben gesiegt. Peter steht glück- 
selig vor seinen beiden Puppen, der künstlichen 
und der lebendigen aus Fleisch und Blut ‚tanzen 
und singen können sie beide, aber lieben kann 


nur die eine. Und da sagt Peter sich mit Recht 


Ich schalt mich nur in Liebe ein, 
Denn — Liebe muß verstanden sein! 


